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Vorwort der Herausgeber

Sink end e Mark tanteile seit  En d e d es Krieges, dam it geringere Bed eutung  für den Trans­
portm arkt. Ständ ig  w achsend er Vorsprung d es Kraft fahrzeugs vor der Sch ien e im 
Personen-  und Güterverkehr. Hat d ie Eisenb ahn  ihre Daseinsberecht igung eingeb üßt? Be­
sitzt d ie Deutsche Bund esb ahn  überhaupt noch eine Bed eutung  für unsere gesam te Volks­
w irtschaft? Ist d ie D B überhaupt noch ein w irtschaft lich relevanter Fak to r?

Das sind Fragen von ex istent ieller Bed eutung  für d ie Eisenb ahn  sch lechth in , insbesondere 
für d ie Deutsche Bund esb ahn . Sch ließlich  erhält  d ie D B rund 13,5 Milliarden Mark  im Jah r  
an Bund esleistungen , d as heißt, Geld er  d es Steuerzah lers, d ie eine Legit im ation verlangen, 

deren Ausgab e im In teresse der Allgem einheit  begründet sein muß. 
Bundesverkehrsm in ister Dr. Wern er Dollinger form uliert d as so: „D er  
Staat  zahlt der D B seit  Jah ren  hohe Sum m en aus dem  Bund eshaushalt . 
Nicht ohne Grund. Wenn  Parlam ent und Reg ierung  über Jah re so lche 
gewalt igen Sum m en b illigen, darf erwartet werden, daß dem  entspre­
chend er Nutzen für d ie Volkswirtschaft gegenübersteht. Was also  leistet 
d ie D B für d ie deu tsche Vo lksw irtschaft?“ Gen au  d iese Frage versucht 
d as Jah rb u ch  d es Eisen b ah n w esen s 1986 fundiert  zu beantworten. 

Zunächst  einm al: Die Bah n  ist d as mit Abstand größte Verkehrsunterneh­
m en der Bundesrepub lik . Zwar sind ihre Anteile am  Verkehrskuchen gesunken, ab er das 
geschah  in wachsend en  Märkten. In absoluten Zah len  hat d ie Bed eutung  der Bah n  nicht 
n achg elassen . 1960 hatte d ie Bund esb ahn  im Personenverkehr einen Marktanteil von 30 
Prozent, heute sind es zwar nur noch sieben  Prozent, aber dam als be­
förderte sie jährlich  eineinhalb  Milliarden M enschen , heute dagegen 1,9 
Milliarden. Im Güterverkehr entf ielen vor 25 Jah ren  noch 60 Prozent der 
Transport leistung auf d ie Bund esb ahn , heute sind es nur noch halb so­
viel Prozente, näm lich 30, aber es sind nach wie vor m ehr als 300 Millio­
nen Tonnen im Jah r , d ie von der D B transport iert werden. Anders au sg e­
drückt: Die Bahn  hat am  Wachstum  d es Mark tes nicht teilgenom m en.
Das gefährdet ihre Führungsposit ion als größtes Verkehrsunternehm en 
allerd ings in keiner Weise.

Als nächstes argum entieren besonders d ie der Eisenb ahn  woh lgesonnenen M enschen  mit 
deren Sich erh eit  und Um weltfreundlichkeit . Die Antwort ist zutreffend, doch auf ihrer Fest­
stellung sich auszuruhen wäre gefährlich zugleich. Natürlich benötigt d ie Sch ien e den ge­
ringsten Platz , schont am  m eisten d ie Um welt, verb raucht d ie sauberste Energ ie, verursacht 
am  wenigsten Unfälle —  bei jeweils g leicher Verkehrsleistung. Sie  ist auch  kaum auf das 
k risenanfällige Mineralöl angew iesen , denn sie fährt 85 Prozent ihrer Verkehrsleistung mit 
Strom , d essen  Produktion seinerseits nur zu fünf Prozent auf Ölb asis beruht.

Gerad e der Um weltschutz erhält  ständig größere Bedeutung . Forderungen, ihn zu verb es­
sern, werden zunehm end ernstgenom m en. Insofern besitzt d ie Eisenb ahn  hier starke Argu­
mente, und doch wäre es fatal, sich darauf allein zu ver lassen . Einm al haben Um weltargu­
m ente b isher zu keiner spürbaren Verkehrsverlagerung geführt. Wo es d iese Verlagerung 
zum  Beisp iel hin zu um welt freundlichen öffentlichen Verkehrsm itteln gegeben hat, waren es 
der Preis, vor allem  ab er attraktive Angebote, w ie sie d ie Verbundsystem e mit ihren S- Bah-
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nen, U- Bahnen, St raßenb ahnen  und/ oder Bu ssen  b ieten. Mit Um welt  allein sind Kunden 
w ed er zu halten noch zu gew innen. Die volksw irtschaft liche Bed eutung  der Bah n  darf  sich 
in Sich erh eit  und Um welt freund lichkeit  nicht erschöp fen.

Größtes Verkehrsunternehm en, Sp itze in Sich erh eit  und Um welt freundlichkeit  —  doch d ie 
vo lkswirtschaft liche Bed eutung  m uß irgendwo m eßbar sein. Sie  muß sich  in Größen aus-  
d rücken, w ie sie auch  für d ie Bed eu tung  anderer Unternehm en, ja ganzer Bran ch en  Maß­
stab sind: Wertschöp fung und Arbeitsp lätze. Das Verkehrsforum  Bah n , eine Wir tschaf ts­
verein igung von über 80 Unternehm en aus allen Bran ch en  der Bundesrepub lik , gab  eine 
en tsp rechende Stu d ie beim  renom m ierten Bon n er Institut für Wirtschafts-  und Gesell­
schaftspolit ik  (IWG) in Auftrag. Die Erg eb n isse kom m entierte der Ehrenvorsitzende der 
Deutschen Ban k  AG und Präsid ium sm itg lied  d es Verkehrsforum s Bahn , Dr. Herm ann Jo sef  
Abs, mit den Worten:

„D ie vor wen igen Wochen  veröffent lichten Erg eb n isse verb lüfften selbst  Fach leu te: Direkt 
oder indirekt sind au f d ie Tätigkeit  der Bah n  rund 823 000 Arbeitsp lätze in der Bu n d esrep u ­
blik zurückzuführen; d as bedeutet, daß jed er 32. Arbeitsp latz  in irgendeiner Weise von der

m ■ ■ ■ Bah n  abhäng ig  ist.

Die Bahn und ihreSaS; 
vol kswi rtschaftl ic h e = ir
L J  |  |  f  +  „D ie Deu tsche Bund esb ahn , ab er  auch  d ie

|  P T  '-'l  ̂ i n ich tbundeseigenen Eisen b ah n en , d ie Beteili-
w f  gungsunternehm en der DB, Serviceb et r ieb e, 

Kooperat ionspartner und Auft ragnehm er leisteten der Untersuchung zufolge einen Beit rag  für 
d ie d eu tsche Volkswirtschaft von rund 44,5 Milliarden Mark  im Jah r  1984. Allein  d ie Leistungs­
kraft der D B und der anderen d eu tschen  Eisen b ah n en  liegt etwa bei einem  Drittel dessen , 
w as d ie d eu tsche Autoindustrie erwirtschaftet . Das übersteigt b eisp ielsw eise den volkswirt­
schaft lichen  Beit rag  d es Berg b au s oder der gesam ten Schiff-  und Luftfahrt.“

„N o ch  viel w icht iger wird der Wirtschaftsfak tor Bah n , wenn m an d ie sogenannten Ausstrah­
lungswirkungen hinzuzählt, d ie weit  über Beschäft igung  und Um sätze bei den Gesch äf ts­
partnern der Bah n  h inausgehen. Hier sei nur an den Tourism us erinnert, für den vielerorts 
Sch ien en st rän g e auch  heute noch Leb ensad ern  sind. Od er auch  daran, daß d ie Haupt­
bahnhöfe in unseren Großstäd ten attrak t ive Mittelpunkte b ilden, von deren Nähe beisp iels­
w eise Handel w ie Gastronom ie profit ieren.“

In den Beit rägen  d ieses Jah rb u ch s wird d ie vo lksw irtschaft liche Bed eutung  der Bah n  aus 
den versch iedensten  Blick w inkeln  in tensiv beleuchtet. Sei es ihre Bed eutung  als Arbeit­
geb er und Auftraggeber, sei es als Init iator oder als Anwender techn ischer Innovat ionen, 
ebenso  als Garan t  um welt freundlicher Beförderung , als attrak t iver Standort  und sch ließlich  
auch  als Konzern.

Außerdem  wollten Herausgeb er und Redak t ion  d es Jah rb u ch s einm al w issen , w ie Sp itzen ­
repräsentanten aus Wissen sch af t , Wirtschaf t  und Gewerkschaft , aber auch  Sp itzenpolit iker 
in Bund  und Ländern  d ie vo lksw irtschaft liche Bed eutung  der Bah n  einschätzen.

Keine Überraschung  ist es sicher, daß für Bundesw irtschaftsm in ister Dr. Mart in Bang em ann  
Arbeitsp lätze, d ie Arbeitsteilung für d ie Wirtschaf t  und d ie Mobilität für d ie M assen  bei der 
Bed eutung  der Bah n  von allem  Anfang an im Vordergrund gestanden haben. Doch steht er 
dam it keineswegs allein. Ber lin s Sen ato r  für Verkehr und Betr iebe, Edm und  Wronsk i, sieht 
einen  nicht unbedeutenden Anteil der Bah n  an der En tw ick lung d es gesam ten wirtschaft­
lichen Leb en s sein er Stad t . Ähn liche Effek te für d ie b rem ischen Häfen und generell den
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Handelsp latz  Brem en  sieht der Sen ato r  für Häfen, Sch if fah rt  und Verkehr der Freien  
Hansestad t  Brem en , Oswald  Brinkm ann. Das m eint auch sein  Ham burger Kollege Volker 
Lange, der zusätz lich d ie bedeutenden Invest it ionsentscheidungen der Deutschen  Bu n d es­
bahn herausstreicht.

Die Bed eutung  der Bah n  für Um welt  und Sich erh eit  wird besonders herausgestellt  von den 
Verkehrsm inistern der Länd er Hessen , Nordrhein- Westfalen, Rhein land- Pfalz  und Bayern , 
ab er nicht nur Ulrich  Steger, Christoph Zöpel, Rud i Geil und Anton Jau m an n  halten d as für 
erwähnenswert , sondern ebenso  der Bund esvorsitzende d es Deutschen  Beam tenbundes, 
Alfred Krause, der m eint: „D ie Vorzüge d es Sch ien en verk eh rs bieten gerad e im Zeitalter ei­
nes verstärk ten Um weltbewußtseins genügend  Ch an cen , d ie latent vo rhandene Nach frage 
nach Dienst leistungen der Bun d esb ah n  zu nutzen.“ Das ist g leichzeit ig  der Appell, aus 
einem  gegebenen  Vorteil auch  d ie nötige Konsequenz zu z iehen.

„Seit  jeh er erfüllt  d ie Bah n  eine besondere Aufgabe im Personennahverk eh r“, m eint der 
Bundesverkehrsm in ister, und er zeigt auch  g leich  auf, w as auf d iesem  Sek to r  getan worden 
ist. Fast  selbstverständ lich , daß Anton Jau m an n  als Bayern s Verkehrsm inister d ie Bed eu ­
tung der Bed ienung  im Nahverkehr gerade für unseren größten Fläch en staat  heraus­
streicht. A ls r ich tungweisende Maßnahm en erwähnen außer ihm Dr. Manfred  Bierm ann  für 
Schlesw ig- Holstein  und Dietm ar Sch lee für Baden- Würt tem berg den Absch luß der beson­
deren Verträge, d ie zu einer Neuordnung d es Verkehrsangebots im Nahverkehr au f Sch ien e 
und St raße für ein ganzes Bund esland  führen sollen.

Kontroverse Posit ionen gibt es eigent lich  nur bei der Frage, w elch e Bed eutung  der bet riebs­
w irtschaft lichen Meßlatte zugestanden werden soll. Hajo Hoffm ann, M inister für Wirtschaf t  
d es Saar lan d es, hält den von der Bah n  verlangten Nachw eis der bet riebsw irtschaft lichen 
Kostenvorteile der Bah n  gegenüb er allen anderen Verkehrsm itteln für nicht gerecht. Kurz 
und bündig form uliert dagegen  der Präsid en t  d es Deutschen Industrie-  und Handelstages, 
Otto Wolff  von Am erongen: „Leere Züge, wo im m er sie verkehren m ögen, sind volkswirt­
schaft lich  so wenig leg it im ierbar w ie betriebswirtschaft lich .“

In jedem  Fall legit im iert sieht DGB- Vorsitzender Ern st  Breit  d ie Bah n , und er m eint, trotz 
ein es rein bet riebswirtschaft lich  hoffnungslosen Defiz itgeschäfts sei doch inzw ischen allge­
m ein anerkannt, daß ein Verzicht auf d ie Eisen b ah n  volkswirtschaft lich und gesellschaf t lich  
noch viel teurer würde, weil d ie verkehrstechn ischen  Alternat iven häufig viel ungünst iger 
seien .

Daß im Konzert der Verkehrsträger noch längst nicht alles optim al geregelt  ist, m acht Nie­
d ersach sen s Verkehrsm inister Walter  Hirche deut lich, wenn er als Aufgabe d es Staates d ie 
r icht ige Gew ich tung  der vo lkswirtschaft lichen Bed eu tung  der Bu n d esb ah n  in Relat ion  zu 
den anderen  Verkehrsträgern apostrophiert. Die Notwendigkeit , einen Ausg leich  zu schaf­
fen, wenn der Bah n  bestim m te Aufgaben auferleg t werden, betonen dabei sein  Ministerkol­
lege Rud i Geil und DGB- Chef Ern st  Breit . A ls ein g ravierendes Hindernis, ihrer volkswirt­
schaf t lichen  Bed eutung  gerecht  werden zu können, nennt Hajo Hoffm ann sch ließlich  d ie 
Frage der Kostenanlastung für d ie Fahrwegvorhaltung.

Ein e Gesam tkonzept ion zu fordern, ist in d iesem  Meinungsforum  konsequenterweise der 
Wissen sch af t  Vorbehalten geb lieben . Trotz bet rächt licher Erfo lge mit Einzelak t ivitäten  in den 
vergangenen  Jah ren  ist es für Professor Dr. Gerd  Ab erle klar, daß sich  w ied er d ie Frage 
nach einer um fassenden eisenb ahnpo lit ischen  Konzeption stellt, d a d ie vergangenen  Erfo l­
ge in ihrem  Potential bereits weitgehend  ausgeschöp ft  seien . Worum  es ihm geht: „D ie Ant­
wort h ierauf wird m aßgeb lich m itentscheiden, w elch e gesam tw irtschaft liche Bed eutung  die 
Deutsche Bun d esb ah n  in Zukunft besitzen wird —  als k r isenaff ine Ein rich tung  zur Verwal­
tung eines staat lichen Sond erverm ög ens oder als m ark tak t ives, ergebnisverantwort liches 
Verkehrsunternehm en mit zusätz lichen öffent lichen Aufgaben und eindeut igen Abgeltungs­
regelungen nach  dem  Veranlasserprinz ip .“  ->
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Z w e i  z u s ä t z l ic h e  A s p e k t e  b r in g t  d e r  Pr ä s id e n t  d e s  Bu n d e s v e r b a n d e s  d e r  D e u t s c h e n  In ­

d u st r ie , Dr. H a n s  Jo a c h i m  La n g m a n n , e in . Ein m a l  k ö n n e  vo n  d e r  Ba h n  e in  w ic h t ig e r  Im p u ls  

z u r  e u r o p ä is c h e n  In t eg r a t io n  vo n  s c h n e l le m  g r e n z ü b e r s c h r e i t e n d e n  Pe r so n en -  u n d  G ü t e r ­

v e r k e h r  a u s g e h e n . D ie  V e r k n ü p f u n g  n a t io n a le r  H o c h g e s c h w in d ig k e i t s n e t z e  z u  e in e m  

Sy s t e m v e r b u n d  s t ä r k e  d ie  W e t t b e w e r b s f ä h ig k e i t  d e r  e u r o p ä is c h e n  In d u s t r ie  u n d  e r h ö h e  d ie  

Pr o d u k t iv i t ä t  d e s  in ve s t ie r t en  K ap it a ls . Z u m  z w e i t e n  s ie h t  e r  g e r a d e  f ü r  d ie  D e u t s c h e  Bu n ­

d e s b a h n  C h a n c e n  d u r c h  d en  A u f b au  in d iv id u e l l  n u t z b a r e r  z e n t r a le r  In f o r m at ik . D e n n  d ie  

N u t z u n g  n e u e r  In f o r m at io n s-  u n d  K o m m u n ik a t io n s t e ch n ik e n  z u r  O p t im ie r u n g  lo g is t is ch e r  

Pr o z e s s e  s e i  g e r a d e  f ü r  e in e n  ü b er a l l  p r ä s e n t e n  V e r k e h r s t r ä g e r  m it  z e n t r a le r  St e u e r u n g s ­

f äh ig k e i t  vo n  b e s o n d e r e r  Be d e u t u n g .

M it  d em  Bl i c k  n a c h  vo r n  s o l le n  d ie  Z i t a t e  a u s  d em  M e in u n g s f o r u m  e n d e n . H ie r  e in e  A u s ­

w ah l :

M ar t in  Ba n g e m a n n : „ Ic h  s e h e  d a r in  e in e  w ie d e r  w a c h s e n d e  v o lk s w i r t s c h a f t l i c h e  Be d e u ­

t u n g  d e r  Ba h n .“

O t t o  W o l f f  vo n  A m e r o n g e n : „ A u c h  in  Z u k u n f t  w ir d  e s  Sc h ie n e n v e r k e h r e  g e b e n , d ie  d ie  

Ba h n  f ü r  d ie  W ir t s c h a f t  a u s  ö k o n o m isc h e n  w ie  p r a k t is ch e n  G r ü n d e n  u n e r s e t z b a r  m a c h e n , 

u n d  d ie s  b e g r ü n d e t  ih r e  v o lk s w ir t s c h a f t l ic h e  Be d e u t u n g .“

W e r n e r  D o l l in g e r : „ D i e  D e u t s c h e  Bu n d e s b a h n  so ll  n ich t  z u m  b e s t au n t e n  u n d  n o s t a lg is ch  

v e r k lä r t e n  M u se u m so b je k t  w e r d e n , so n d e r n  a u c h  in  Z u k u n f t  u n t e r  V e r z ich t  au f  d i r ig is t is c h e  

M a ß n a h m e n  d ie  Le is t u n g sk r a f t  e in e s  t r a d i t io n s r e ic h e n , a b e r  h o ch m o d e r n e n  u n d  a l le n  A n ­

f o r d e r u n g e n  g e w a c h s e n e n  V e r k e h r sm i t t e ls  im  t a g t ä g l ic h e n  W e t t b e w e r b  b e w e ise n .“

Z u s a m m e n g e f a ß t : K e in e  d e r  u m  M e in u n g  g e b e t e n e n  Pe r s ö n l ic h k e i t e n  sc h ä t z t  d ie  B e ­

d e u t u n g  d e r  D e u t s c h e n  Bu n d e s b a h n  g e r in g . N ie m a n d , d e r  a u c h  n u r  a n d e u t u n g s w e is e  vo n  

V e r z ich t  s p r ich t . Im  G e g e n t e i l :  D ie  Po s i t io n  d e r  Ba h n  z u  s t ä r k en , ih r e  Pr ä s e n z  z u  e r h ö h e n , 

s t eh t  an  d e r  Sp i t z e  d e r  W u n s c h l is t e .  G le ic h g ü l t ig ,  o b  d ie  Ä u ß e r u n g e n  a u s  d e r  W ir t s c h a f t  

o d e r  a u s  d e r  Po l i t ik  k o m m en , a u s  W is s e n s c h a f t  u n d  G e w e r k s c h a f t  —  s ie  u n t e r m au e r n , d aß  

e s  s ic h  b e i d e r  D isk u ss io n  u m  d ie  Z u k u n f t  d e r  Eis e n b a h n  u m  e in  A n l ie g e n  q u e r  d u r c h  d ie  

g e s a m t e  Be v ö lk e r u n g  h a n d e l t .  D a s  a l le s  g e s c h ie h t  g a n z  e in d e u t ig  n ich t  a u s  N o s t a lg ie  o d e r  

a u s  H ö f l ich k e i t  d em  Fr a g e r  z u l ie b e , so n d e r n  sc h l ic h t ,  w e i l  m an  s ie  h a b e n  w i l l , d ie  Ei s e n ­

b ah n , w e i l  m an  s ie  b r au ch t  —  a u s  d en  u n t e r s c h ie d l ic h s t e n , n a t ü r l ich  a u c h  e g o is t is c h e n  

G r ü n d e n . D o ch  g e r a d e  d a s  ist  s ic h e r  k e in  s c h le c h t e r  Be w e is  f ü r  d ie  Be d e u t u n g  d e r  Ei s e n ­

b ah n  in  u n s e r e r  Z e i t  u n d  in  d e r  Zu k u n f t .
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Die Bahn 
und ihre volks­
wirtschaftliche

Bedeutung
Stimmen aus Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft

allg em ein e w ir t sch af t l ich e und  im  b e­

so n d eren  in d u st r ielle En tw ick lu n g . 

D er  Bau  d es St r eck en n et z es und  

d es ro llen d en  und  in stallier ten  M ate­

r ials b rach te vo r  allem  d er  Bau w ir t ­

sch af t , d er  Eisen -  und  Stah lin d u st r ie 

und  ein er  n eu en  Lokom otiv-  und  

Wag g o n b au in d u st r ie ein en  stark en  

und  rasch en  Au fsch w u n g . Tau sen d e 

n eu er  A rb eit sp lätz e w u rd en  g esch af ­

fen , e in e b is d ah in  n ich t  g ek an n te 

A rb eit steilu n g  fü r  d ie Wir t sch af t  und  

M ob ilität  für d ie M assen  w u rd en  

m ög lich .

D as Au to  h at  h eu te d ie Ro lle  ü b er­

n o m m en , in d ivid u elle M ob ilität  und 

d ie Bed ien u n g  d er  Wir t sch af t  in d er  

Fläch e  zu b ieten . D ie Kfz- Industr ie 

g ilt  als Sch lü sselin d u st r ie. G le ich ­

w oh l ist d ie Bah n  als Fak to r  d er  Wir t ­

sch af t  und  d es Verk eh rs n ich t  w eg ­

z u d en k en . M assen verk eh re au f  w eite 

St reck en , sch n eller  Perso n en reise­

verk eh r  und  d er  w ich t ig e Perso n en ­

n ah verk eh r  fü r  Sch ü le r  und  Ber u f s­

tät ig e sin d  fü r  u n ser  Lan d  m it sein er  

Bevö lk eru n g s-  und  In d u st r ied ich te 

n ich t  zu ersetz en . Von d en  rund  d rei­

ein h alb  Pro z en t , d ie d er  Verk eh rs­

b ereich  zu r Bru t to w er tsch ö p fu n g  un­

serer  Wir t sch af t  b eit räg t , en t fällt  m it

13,5 M illiard en  D M  (1984 —  zu jew ei­

Dr. Martin Bangemann
Bu n d esm in ister  fü r  Wir tsch af t , Bo n n

D ie Eisen b ah n  feier te im  verg an g e­

n en  Ja h r  d ie Er in n eru n g  an  d ie Fah r t  

d es ersten  Zu g es von  Nü rn b erg  

n ach  Fü r th  vo r  150 Ja h r e n . D am als 

b eg an n  ein e nu r  von  w en ig en  in 

ih rer  D im en sio n  erk an n te En tw ick ­

lung : D ie Eisen b ah n  w ar  ein e 

w esen t l ich e Vo rau ssetz u n g  fü r  d ie

ligen  Pr e isen ) etw a ein  Vier tel au f  d ie 

D eu t sch e Bu n d esb ah n . D ie D B b e­

sch äf t ig t  rund  ein  Pro z en t  aller  Er ­

w erb stät ig en .

N ach  ein ig en  Jah r z eh n t en  ein er  e in ­

seit ig en  Au sr ich tu n g  au f  d en  Au sb au  

d es St raßen n et z es und  d ie M o to r isie­

rung  d er  M assen  kann  m an  h eu te 

von  ein er  Ren a issan ce  d er  Eise n ­

b ah n  sp rech en : Ein e  n eu e Hochge-  

sch w in d ig k eit stech n o lo g ie b enö t ig t  

n eu e Zu g system e und  n eu e Trassen . 

D er  im  verg an g en en  H erb st  als IC E 

vo rg estellte n eu e Trieb zug  ist tech n o ­

lo g isch e Weltsp it z en leistu n g . Er  w ird  

n ich t  nu r  d ie At t rak t ivität  d es n at io n a­

len  Eisen b ah n system s, so n d ern  

au ch  d ie in tern at io n ale Wet t b ew erb s­

fäh ig k eit  d er  d eu tsch en  Sch ien en -  

fah rz eu g in d u st r ie en tsch eid en d  ver ­

b essern . Fü r  in sg esam t  33  M illiard en  

M ark  w erd en  St reck en  aus-  und  n eu ­

g eb au t , ein  b ed eu ten d er  An stoß 

n ich t  n u r  für d ie T iefb au in d u st r ie. In 

d ieser  Su m m e sind  au ch  d ie In vest i­

t ion en  fü r  d ie Elek t r if iz ieru n g  und  

Sig n alt ech n ik  en th alten . Weit ere 

rund  z w ei M ill iard en  M ark  so llen  au f ­

g ew en d et  w erd en  fü r  d as n eu e rol­

len d e M ater ial. D ieses Gesch eh en  

hat  g ew isse Paral le len  m it  d er  Grü n ­

d erp h ase vo r  h u n d er t  b is h un der t ­

fün fz ig  Jah r en .

Es  ist zu  erw ar ten , d aß d ie D eu tsch e 

Bu n d esb ah n  m it d en  g ew alt ig en  In­

vest it io n en  in Trassen  und  M ater ial 

ver lo ren e M ark tan teile d er  verg an g e­

n en  Ja h r e  im  Güter-  und  Perso n en ­

verk eh r  z u rü ck h o len  k ann . D ie Be ­

sch leu n ig u n g  d er  Verk eh re, d ie an  

d ie Bed ü r fn isse d er  Wir t sch af t  an g e­

p aßten  lo g ist isch en  An g eb o te w er­

d en  d as Ih re d azu tu n , d ie Pro d u k t ivi­

tät  d er  D B zu  verb essern . Ich  seh e 

d ar in  ein e w ied er  w ach sen d e vo lk s­

w ir t sch af t lich e Bed eu t u n g  d er  Bah n .
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Energieverbrauch und Lärmentwicklung zu mini­
mieren. In der Fahr- und Bremssteuerung wird 
modernste Mikroprozessoren- und Lichtwellen- 
leitertechnik eingesetzt. Die neuentwickelte 
Drehstromantriebstechnik ist in der Lok Baureihe 
120 verwirklicht, die zwischenzeitlich ihre Be­
währungsprobe bestanden hat. Ein Teil der beim 
Bremsen des Zuges freiwerdenden Bewegungs­
energie wird wieder in elektrische Energie um­
gewandelt und in die Oberleitung zurückge­
speist. Bezüglich des Komforts kommen neue

Eisenbahntechnik von morgen: der Intercity Experimental

als Betriebsführungsinstrument eine hohe Be­
deutung in der Eisenbahntechnologie zu, da mit 
ihrer Hilfe eine maximale Ausnutzung der Fahr­
wegkapazität und eine optimale Sicherung und 
Durchführung des vorgesehenen Betriebs­
ablaufs erreicht werden kann.
Allgegenwärtig ist die Diskussion um den Um­
weltschutz, sowohl bezüglich des Baues neuer 
Strecken als auch im Hinblick auf den darauf vor­
gesehenen Betrieb. Heute gibt es Richtwerte, die 
auf jeden Fall eingehalten werden; hierzu sind 
verschiedene aktive und passive Schallschutz­
maßnahmen notwendig. Umwelttechnische Er­
kenntnisse werden konsequent sowohl beim 
Fahrzeug als auch bei der Trassierung ange­
wandt. Der aktive Lärmschutz besteht darin, 
schon beim Entwurf der Fahrzeugkomponenten 
von vornherein auf emissionsminimale Gestal­
tung zu achten. Passive Schutzmaßnahmen 
dämpfen dagegen nachträglich die schon ent­
standenen Geräusche. Auch hier haben eine 
Vielzahl von Forschungsaktivitäten zu neuen 
Erkenntnissen geführt, die bei den Neubau­
strecken Anwendung finden.

IC Experimental:  
Informationssystem  
am Fahrgastplatz

Elemente zum Einsatz, wie neue Klimatechnik 
und die Ausgestaltung des Fahrzeuginnenraums 
in Modulbauweise. Damit besteht die Möglich­
keit, je nach Bedürfnissen des Marktes die Innen­
ausstattung variabel zu gestalten.

Eine weitere Innovation für die Zuggeneration 
von morgen stellt das elektronische Fahrgastin- 
formationssystem dar. Zuginformationen oder 
auch ein Unterhaltungsprogramm, Radiosen­
dungen und so weiter können über Kopfhörer ab­
gerufen werden. -*

Hochgeschwindigkeitszüge

Auf den neuen Strecken der Bahn werden natür­
lich auch neue Züge zum Einsatz kommen. Eine 
Vielzahl innovativer Technologien, die zum größ­
ten Teil erstmals auf Schienen eingesetzt wer­
den, machen diese Generation von Hochge- 
schwindigkeitszügen schneller, bequemer und 
wirtschaftlicher als ihre Vorgänger. Bei der Ge­
staltung des Zuges wurde besonders auf aero­
dynamische Eigenschaften Wert gelegt, um

Beauftragter im  
und Pro;

Münchsc

torstand für HGV  
ektleiter:

hwander

Projekte uro HGV

Struktur des Projekts
„Hochgeschwindig-
keitsverkehrs“

Projektbereich 1
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GV

Dr. Kästner
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PV/GV 
Betriebsführung, 

Sicherheit 
HGV-Strecken

Projektbereich 4

Betriebliche Infra­
strukturplanung  

NBS/ABS

Scheerer

Projektbereich 5
Bauliche 

Infrastrukturplanung 
und Fertigstellung 

NBS/ABS

Linkerhägner

Projektbereich 6

Instandhaltungs­
planung  

Strecke

Naue

Projektbereich 7
HGZ, and. Fz aut NBS. 
Bahnstromversorgung, 

Fahrzeug- 
behandlungsanlagen

Projektbereich 8

System­
design
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Infrastruktur
Vorhandenes
Streckennetz
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Tabelle: Gegenüberstellung IC Experimental /  IC Expreß

IC Experimental IC Expreß

Konfiguration1) .................

Länge (max) ........................

Länge Mittelwagen . . . .

Breite M itte lw a g e n ..........

Gesamtgewicht ...............

Motor-Dauerleistung . . .  

Transformator­
Dauerleistung .................

S itzp la tzzah l ......................

Geschwindigkeit ............

Tk +  3M W g + Tk  

114 m 

24,34 m 

2,93 m 

ca. 280 t 

7,2 MW

6,4 MVA  

87 

350 km/h

Tk +  14M W g + Tk  

412 m 

26,40 m 

3,02 m 

ca. 770 t 

10 MW

10,8 MVA  

ca. 750— 780

250 km/h

1) Tk = Triebkopf / MWg = Mittelwagen

Mit d ie s e n  w e n ig e n  H in w e is e n  w ird  s c h o n  d e u t ­

l ich , w ie  e n g  t e c h n o lo g i s c h e  F o r s c h u n g , te c h n i ­

s c h e  In n o v a t io n  u n d  in n o v a t iv e  A n g e b o t s g e s t a l ­

tu n g  im  V e r k e h r s w e s e n  v e r k n ü p f t s in d . N u r  d ie 
r a s c h e  U m s e t z u n g  d e r  F o r s c h u n g s e r g e b n is s e , 
ih re  E in a r b e itu n g  in d ie  t e c h n i s c h e n  S y s t e m e 
d e s  A n w e n d e r s  v e r s e t z t  d a s  V e r k e h r su n te r n e h ­

m e n  in d ie  L a g e , a tt ra k t ive  in n o v a t iv e  A n g e b o te 
a u f  d e n  M ark t z u  b r in g e n . D a s  P ro jek t „ H o c h g e - 
sc h w in d ig k e i ts v e r k e h r “ is t  h ier fü r  d a s  b e s t e  B e i­

s p ie l .

A b e r  a u c h  in a n d e r e n  B e r e ic h e n  f in d e n  m o d e r n e

T e c h n o lo g ie n  n a tü r l ich  b e i  d e r  B u n d e s b a h n  ih re 
A n w e n d u n g . D ie  e le k t r o n is c h e  D a te n v e r a r b e i ­

tu n g  ist s c h o n  w e g e n  d e r  r ie s ig e n  D a t e n m e n g e n 
u n a b d in g b a r . F a h rk a r ten v e rk a u f , P la tz r e s e r v ie ­

ru n g  s in d  B e is p ie le  dafü r. Im G ü te rv e rk eh r  w u r d e 
e in  u m f a s s e n d e s  z e n t r a le s  E D V -S y s te m  z u m 
E in s a tz  g e b r a c h t , d a s  d e n  g e s a m t e n  G ü te r v e r ­

k eh r  d e r  D B  m it In fo rm a t io n e n  v e r s o r g t  u n d  so m it 
e in e  z u v e r lä s s ig e  D is p o s it io n  e r m ö g l ic h t .  G e ­

g e n w ä r t ig  ist d ie  D B  d a b e i,  d ie  v o r h a n d e n e n 
E D V -S y s te m e  a u f  d e n  m o d e r n s te n  t e c h n o lo g i ­

s c h e n  S ta n d  z u  s te l le n  u n d  g le ic h z e i t ig  w e ite r e 
A n w e n d u n g e n  z u  in s ta ll ie r e n .

D e r  sc h ä r f e r  g e w o r d e n e  W e t tb e w e r b  im  M arkt 
z w in g t  d ie  B u n d e s b a h n  v ie l le ic h t  m e h r  a ls  in d e r 
V e r g a n g e n h e it ,  a u f  In n o v a t io n  z u  s e t z e n .  E s  ist 
b e k a n n t , d a ß  w ir u n s  v o r g e n o m m e n  h a b e n , d ie 
P ro d u k t iv i tä t g a n z  n e n n e n s w e r t  z u  s te ig e r n .  D ie s 
b e d in g t  z w a n g s lä u f ig  in n o v a t iv e s  H a n d e ln . K a­

p a z itä t  u n d  Q u a l itä t  d e r  B e fö r d e r u n g s le is tu n g e n 
d e r  B u n d e s b a h n  m ü s s e n  e r h ö h t , ih re  E in b in ­

d u n g  in in te g r ie r te  T ra n sp o r tk e tten  v e r b e s s e r t 
w e r d e n . V on  1 9 8 4  b is  1 9 9 0  s o l le n  ü b e r  4 0  M illiar­

d e n  in v es t ie r t  w e r d e n . A l le in  d ie s  ist s c h o n  b e r e d ­

t e s  Z e u g n is  dafür, w e lc h e  P o s it io n  d ie  D B  a u f 
d e m  In v es t i t io n sm a rk t  e in n im m t. D ie  n e u e  B a h n 
is t so m i t  e in  M otor d e r  W ir tsc h a ft , s i e  g e h ö r t  z u 
d e n  g r ö ß te n  A r b e its -  u n d  A u f t r a g g e b e r n ,  u n d  s ie 
s o r g t  fü r e in e n  w i r t sc h a f t l ic h e n  G ü te r -  u n d  W a ­

ren fluß .

D ie  v o lk sw ir tsc h a f t l ic h e  G e m e in s c h a f t  B u n d e s ­

rep u b lik  D e u ts c h la n d  ist a u f  d ie  V e rm a rk tu n g  ih ­

rer h o c h w e r t ig e n  T e c h n o lo g ie  a n g e w ie s e n .  Vor­

a u s s e t z u n g  fü r  e in e  in te r n a t io n a le  V e rm a rk tu n g 
d e u t s c h e r  B a h n te c h n ik  ist  d e r  E r fo lg  im  e i g e n e n 
L a n d , d a s  h e iß t d e r  E in s a tz  b a h n te c h n is c h e r 
P r o d u k te  b e i d e r  B u n d e s b a h n .  D ie  D B  ist ih rer­

s e i t s  d a r a u f  a n g e w i e s e n ,  d u r ch  A n w e n d u n g  in ­

n o v a t iv e r  T ech n ik  ih re  L e is tu n g s fä h ig k e i t  z u  e r ­

h a lte n  u n d  z u  v e r b e s s e r n .

B u n d e s p r ä s id e n t  R ich a rd  v o n  W e iz s ä c k e r  h a t 
a n lä ß l ic h  d e s  F e s ta k t s  z u r  1 5 0 -J a h r fe ie r  d e r  d e u t ­

s c h e n  E is e n b a h n e n  a m  15. M ai 1 9 8 5  in N ü r n b e rg 
fo rm u lier t: „ M e in e r s e i ts  m ö c h t e  ich  n u r  m e in e  
F r e u d e  d a r ü b e r  a u s d r ü c k e n ,  d a ß  w ie d e r  s t e ig e n ­

d e  I n n o v a t io n e n  in d a s  S c h ie n e n n e t z  b e i w e n ig e r 
A u s g a b e n  fü r d e n  S t r a ß e n b a u  g e p la n t  s in d . S o 
s ic h e r  d ie  T ech n ik  d e n  S t r a ß e n -  u n d  L u ftverk eh r 
g e fö r d e r t  h a t, s i e  b ie te t  g e r a d e  a u c h  fü r d e n 
S c h ie n e n v e r k e h r  h o c h b e d e u t e n d e ,  in d ie  Z u ­

kun ft w e i s e n d e  E n tw ic k lu n g sm ö g l ic h k e ite n .“

D ie s e  C h a n c e n  z u  n u t z e n  ist u n s e r  d r in g e n d s t e s 
A n l ie g e n .  E in e  E is e n b a h n ,  d ie  d ie  b e w ä h r te 
T ech n ik  v o n  g e s t e r n  u n d  h e u t e  n ic h t  a ls  b e q u e ­

m e s  R u h e k is s e n  b e t r a c h te t , s o n d e r n  d ie  im m e r 
w ie d e r  a u fs  n e u e  u n d  a l le n  Z w e if le rn  z u m  Trotz 
d e n  u n t e r n e h m e r is c h e n  M u t zu r  E in fü h ru n g  in ­

n o v a tiv e r  T ech n ik  a u fb r in g t , w ird  ih ren  P la tz  im  
V e r k e h r s g e s c h e h e n  a u c h  a u f  l a n g e  S ic h t  e r h a l ­

te n  u n d  a u s b a u e n .
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In A de la ide  leg t m an fe rn e r größten W ert au f d ie 

günstig e  A nb in d u n g  von  B ahn und  B us und die 

A bs tim m u ng  de r Fahrp läne  d ie ser beiden Ver­

kehrsm itte l. Es g ibt bere its  neun spez ie lle  Bahn- 

und  B us-U m ste igesta tionen . S pez ie ll fü r den 

U m ste ig ebe trieb  g eb a u t und  in B etrieb  ge n o m ­

m en ist b is je tz t a lle rd in gs  nur das N oarlunga- 

Center. E in w e ite re r V erkehrskno ten w ird  zu r Zeit 

im S tad tte il S a lisb ury  ausgeba u t; e r soll zu r 

200-Jahrfe ie r im  Ja h r 1988 e rö ffne t w erden.

O -B ahn fü r A de la ide

A uch  im B usbe trieb  g eh t m an neue  W ege: So 

w u rd e  A n fan g  M ärz 1986 e ine  n eua rtig e  O -Bahn 

m it spurge b un d en e m  B usverkehr erö ffne t. Die 

O -B ahn  ve rb ind e t den  S tad tte il G ilbe rton  im H er­

zen von A de la ide  m it dem  nordöstlichen  S tad tte il 

P aradise und bed ien t unte rw egs nur zwei S tatio­

nen. D ieser A bsch n itt ist sechs K ilo m e te r lang 

und  w ird  m it G esch w ind ig ke iten  b is zu  100 km /h 

befahren.

D ie Fahrzeuge  de r O -B ahn  w urden  von D a im le r 

B enz entw ickelt, d e r Fahrw eg von Züb lin . Insge­

sam t ist d ie  B esch a ffun g  von 90  M ercedes-B us-

D e r  f r ü h e r e  Z e n t r a lb a h n h o f  v o n  A d e la id e  im  Z e n t r u m  d e r  

S ta d t  w ird  g e g e n w ä r t ig  u m g e b a u t .  D a s  im  v ik to r ia n i ­

s c h e n  S t i l  g e b a u te  B a h n h o fs g e b ä u d e  b le ib t  z w a r  in  s e i­

n e r  A u ß e n fa s s a d e  e r h a l te n ,  w ir d  in n e n  je d o c h  v ö l l ig  n e u  

g e s ta l te t .  E s  w ird  z u  e in e m  K o n g r e ß z e n t r u m  a u s g e b a u t  

m it  H o te l  u n d  S p ie lc a s in o ,  B ü ro t r a k t  u n d  e in e m  P a r k d e c k  

u n d  s o ll  1 9 8 8  z u  d e n  J u b i lä u m s fe ie r l ic h k e i t e n  w ie d e r  e r ­

ö f f n e t  w e rd e n

B a h n -  u n d  B u s d ie n s te  s in d  im  G ro ß r a u m  v o n  A d e la id e  v ie le r o r ts  e n g  v e r z a h n t .  D a s  

N o a r lu n g a -C e n te r  is t  d a fü r  e in  g u te s  B e is p ie l .  E s  w u r d e  fü r  e in e n  b e q u e m e n  U m ­

s t ie g  v o n  S c h ie n e  a u f  S t ra ß e  k o n z ip ie r t .  H ie r  e in  d r e i te i l ig e r  T r ie b w a g e n z u g  d e r  

B a u r e ih e  (C la s s )  2 0 0 0 /2 1 0 0  b e i  d e r  A n k u n f t  im  N o a r lu n g a -C e n te r

sen gep lan t. S chon  1988 soll das O -Bahn-Sy- 

stem  um  w e ite re sechs K ilom ete r b is nach M od- 

bury  ve rlä ng e rt w erden.

N o rthern  Territory: 
Erste N ord -S üd-M ag is tra le  
so ll bald W irk lich ke it w erden

D as ries ige  fast m ensche n lee re  G e länd e  des 

N ö rd lichen  Territorium s, das e inen  A nte il von 18 

P rozen t de r G esam tfläche  A ustra liens umfaßt 

und  a u f dem  nu r ein P rozen t d er B evölke rung

lebt, ist e isenbahnm äß ig  e in  we ißer F leck a u f de r 

Landkarte  des fün ften  Kontinents. Zum  letzten 

M al dam pfte  es h ie r 1976, a ls de r B etrieb  au f de r 

Kapspur-S trecke  von Port D arw in nach  B irdum  

e in geste llt wurde. Zw ische n  den  G le isen  w u ch er­

te U nkraut, b is im  V orjahr auch  d ie  S ch ienen  ent­

fern t w urden . Led ig lich  e in ige  B rückenkonstruk­

tio nen  e rin nern  noch an d iese  E isenbahn , d ie 

1929 au f ih re r ganzen  Länge  von 233  K ilom etern  

in B etrieb  gen o m m e n  wurde.

Erst rund  1400 K ilom ete r w e ite r süd lich , im Touri­

s tenzen trum  von A lice  S prings, ist das N orthern  

Territory w ie d er B ah n land . Von h ier aus fü h rt d ie  

„G h a n -S tre cke  über Tarcoola nach  A de la ide  im 

S üden Austra liens.

D ie W e ite rfüh run g  d er B ahn lin ie  von A lice  

S prings b is Port D arw in  im  N orden  w u rde  zwar 

se it Jahren  von Politikern gefo rdert, w egen  d er 

hohen  Baukosten  aber n ie rea lisiert. Je tz t end lich  

so ll sie in A n g riff gen o m m e n  w erden. M it dem  

Bau de r 1440 K ilom ete r langen  S trecke soll noch 

in d iesem  Ja h r b ego nne n  w erden. D am it hätte 

A ustra lien  e nd lich  auch  se ine  e inz ige  d urch g e ­

hende  N ord-S üd-M agis tra le , d ie Port D arw in  m it 

dem  rund 3000  K ilom ete r entfe rn ten  A de la ide  

ve rb ind en  würde.

Von d ieser tra nskon tinen ta len  Z u g ve rb in d un g  e r­

w arte t s ich  d ie  R eg ie ru ng  des N orthern  Territory 

e ine B e leb ung  des G üte rverkehrs  und  vor a llem  

eine w e ite re S te ig eru ng  d es  Touris tenstrom s, der 

h ie r schon  an  zw e ite r S te lle  de r w ich tigs ten  E in ­

n ah m e que lle n  steht. B esonders  A lice  S prings
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E b e n fa l ls  a u f  d e r  f r ü ­

h e r e n  „ G h a n '-S t r e c k e  

im  E in s a tz  f ü r  E is e n ­

b a h n f r e u n d e  is t d ie s e r  

S o n d e r z u g  m i t  d e r  

D a m p f lo k  T  1 8 6  b e i  

d e r  F a h r t  ü b e r  d ie  

W o o ls h e d -F la t -B r id g e

„G h an -T ra sse  vom  P rem ie rm in is te r gegebene  

V ersprechen, d ie  S trecke  von Tarcoola nach  A li­

ce S prin gs b is Port D arw in  w e ite rzu fü hren , en d ­

lich  auch  rea lis ieren  zu  können.

C P C S  hatte in se iner S tud ie  m it m aßgeschne i­

derten  Investitionen im V erg le ich  zu  d er H ill-S tu ­

d ie  g le ich  m ehrere  W ege au fgeze ig t, d ie  den  Ko­

s tenvoransch lag  de r H ill-S tud ie  um  210 bis 300 

M illionen  M a rk reduz ie ren  würde. D azu zäh len  

ger inge re  A chs lasten  von  21,7 Tonnen bei G e­

schw ind igke iten  von 80  km /h  im  G üte rverkehr 

und  bei 100 km /h  im P ersonenverkehr. Ferner 

w urden  d ie K urvenradien de r S trecke  au f nur 

1200 M eter bei S te ig ung en  von m axim a l 0,8 

P rozent fes tge leg t. E ine A usna hm e b ildet h ier le­

d ig lich  de r S tre cke n ab sch n itt du rch  d ie  M acD on- 

nells-Berge, e tw a  zehn  K ilom ete r nörd lich  von 

A lice  S prings. H ier sind  S te igungen  von 1,1 Pro­

zen t au f 400  M etern  vo rgesehen . A uch  d ie  alten 

B rückenkons tru ktio nen  so llen  w ie d er ve rw endet 

w erden.

M it dem  A usbau  der S trecke  so ll von A lice  

S prin gs aus in R ich tu ng  N orden  begonn en  w er­

den , w obei m it e ine r B au ze it von  dre i, höchstens 

v ie r Jahren  ge re ch n e t w ird . Verlegt w erden  so llen  

neue  50 kg /m -S ch ienen  a u f S tah lschw e llen . Und 

auch  an Personal soll ge sp a rt w erden : A nste lle  

d e r in de r H ill-S tud ie  vo rgesehenen  D rei-M ann- 

B esa tzung  bei G ü te rzü gen  s ieh t C P C S  nur ein 

Zwei-M ann-Team  vor, w ie  d ies im übrige n  von 

1990 an im  ganzen  aus tra lischen  E ise nba hnn e tz  

e in ge fü h rt w erden  soll.

Vor a llem  d ie se  M aßnahm e erw ies s ich  als ent­

sch e id e n d e r Kostenfaktor im  W ettbew erb  zw i­

sch en  B ahn und  Straße, w o  d ie  R oad  Trains

w ird davon p rofitie ren , w ie  es e inst auch  von der 

transkon tinen ta len  Te legraphen lin ie  N u tzen zog. 

D ie neue  N ord-S üd-S trecke  ist auch  aus anderen  

G ründ en  bem erkensw ert: W ird  es do ch  d ie  erste 

g rößere p rivate E isenbahn  A ustra liens sein, d ie 

zu dem  noch  von  e iner p riva ten  aus län d ische n  

E ise nb a hn g ese llsch a ft konz ip ie rt w urde . D ie Ko­

sten fü r den  Bau  der neuen  S trecke w erden  m it 

um gerech ne t e ine r M illia rde  M ark ve ransch lag t. 

A ls  S tud ie  vo rge le g t w u rde  das P ro jekt von C a­

nad ian Pacific C o nsu ltin g  S erv ice  (CPCS), wobei 

s trengste  w irtsch a ftliche  M aßstäbe a ng e le g t w u r­

den. D anach  hält C P C S  d ie  neue  S trecke fü r ve r­

tretbar, w enn  im G üte rve rke hr das angestreb te 

V erkehrsau fkom m en von  zu nächs t e in e r M illion  

Tonnen jä h rlich  e rre ich t w erden  kann. D am it 

steh t d ie  C P C S -S tud ie  im  krassen  G eg ensa tz  zu 

e in er 1983 von  David Hill vo rge leg ten  S tudie, d ie 

dem  P ro jekt w egen  hoher U nw irtscha ftlichke it 

ke ine C h ance  gab.

D er NT-Reg ie rung  sch ien  das neue  C P CS - 

G utach ten  indes e rfo lgverspre che nd  genug , um 

das 1980 bei d e r E inbe z iehun g  de r neuen

D ie  s t i l lg e le g te  „ G h a n ‘-S t r e c k e  is t s t r e c k e n w e is e  n o c h  

b e fa h r b a r .  D ie s  h a b e n  s ic h  E is e n b a h n f r e u n d e  z u n u tz e  

g e m a c h t  u n d  s e tz e n  v o n  Q u o r n  in  S ü d a u s t r a l ie n  r e g e l­

m ä ß ig  D a m p fs o n d e r z ü g e  f ü r  T o u r is te n  e in .  H ie r  d e r  „ C o f-  

f e e  P o t “ g e n a n n te  S c h m a ls p u r z u g  b e i d e r  F a h r t  ü b e r  d e n  

P ic h i-R ic h i-P a ß
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R a lf R o m a n  R o s s b e rg  

F ra n k fu r t a m  M a in

C hron ik des 
E isenbahnw esens 

1985/86
D ie  e u ro p ä is c h e  V e rk e h rs p o lit ik  s te h t u n te r  

d e m  E in d ru c k  d e r  V e ru r te ilu n g  d e s  M in i­

s te r ra ts  w e g e n  U n tä t ig k e it  d u rc h  d e n  E u ro ­

p ä is c h e n  G e r ic h ts h o f [1], D ie  V e rk e h rs m i­

n is te r  d e r  E G -L ä n d e r  re a g ie r te n  d a ra u f  m it 

d e m  B e s c h lu ß , b is  1992  e in e n  fre ie n  M a rk t 

o h n e  Z u la s s u n g s b e s c h rä n k u n g e n  zu  

s c h a ffe n . A u s lä n d is c h e  F u h ru n te rn e h m e r 

s o lle n  s ic h  v o n  d ie s e m  Z e itp u n k t a n  a u c h  

a u f  d e n  B in n e n m ä rk te n  a n d e re r  E G -L ä n ­

d e r  u n b e s c h rä n k t b e tä tig e n  k ö n n e n . D ie s e  

L ib e ra lis ie ru n g  w ird  a llg e m e in  b e fü rw o r te t, 

n u r  b e s te h e n  in  d e n  e in z e ln e n  L ä n d e rn  u n ­

te rs c h ie d l ic h e  Z u g a n g s b e d in g u n g e n  z u m  

M a rk t,  d ie  z u n ä c h s t v e re in h e it lic h t w e rd e n  

m ü ß te n . Ü b e r  d ie s e  H a rm o n is ie ru n g  d iv e r­

g ie re n  d ie  V o rs te llu n g e n .

Ih re  U n z u fr ie d e n h e it  m it  d e r  E u ro p a p o lit ik  

h a b e n  in d e s s e n  a u c h  n a m h a fte  R e p rä s e n ­

ta n te n  d e r  e u r o p ä is c h e n  W ir ts c h a f t z u m  

A u s d ru c k  g e b ra c h t.  R u n d  z w a n z ig  S p it­

z e n m a n a g e r  b e d e u te n d e r  In d u s tr ie u n te r ­

n e h m e n  g rü n d e te n  d e n  „R u n d e n  T is c h “ , 

a n  d e m  s ie  d re im a l im  J a h r  Zusammentref­
fe n , u m  a n  d e r  w e n ig  e rg ie b ig e n  E u ro p a ­

p o l it ik  d e r  R e g ie ru n g e n  v o rb e i d e r  e u ro p ä ­

is c h e n  In d u s tr ie  g ü n s tig e re  B e d in g u n g e n  

z u  v e rs c h a ffe n . Z u  d e n  v o m  „R u n d e n  

T is c h “  b e re its  v o rg e le g te n  A rb e i te n  z ä h lt 

d ie  S tu d ie  „M is s in g  L in k s “ : U m  S c h w a c h ­

s te lle n  im  T ra n s p o r tn e tz  z u  b e s e it ig e n , 

w e rd e n  w ic h t ig e  V e rk e h rs v e rb in d u n g e n  

w ie  d ie  L a n d w e g e  n a c h  G ro ß b rita n n ie n  

u n d  S k a n d in a v ie n , e in e  n e u e  A lp e n tra n s ­

v e rs a le  s o w ie  A n s c h lü s s e  z u r  Ib e r is c h e n  

H a lb in s e l u n d  z u m  B a lk a n  v o rg e s c h la g e n ; 

tro tz  g e s c h ä tz te r  K o s te n  v o n  6 0  M ill ia rd e n  

D o lla r  w ird  e in e  w e itg e h e n d  p riv a te  F in a n ­

z ie ru n g  fü r  m ö g lic h  g e h a lte n  [2 ],

W e ltw e it  s p ie l t  d ie  E is e n b a h n  n a c h  w ie  v o r  

e in e  s e h r  u n te rs c h ie d lic h e  R o lle . W ä h re n d  

ih r  G e w ic h t in  d e n  In d u s tr ie lä n d e rn  e h e r  

s c h w in d e t, w ä c h s t e s  in  L ä n d e rn  d e r  D rit­

te n  W e lt,  in  S c h w e lle n lä n d e rn ,  w ie  —  u n te r  

d ir ig is t is c h e m  E in f lu ß  —  in  d e n  m e is te n

S ta a ts h a n d e ls lä n d e rn  d e s  O s tb lo c k s . A b e r  

a u c h  d ie  W e rts c h ä tz u n g  d e r  B a h n  b e i d e r  

B e v ö lk e ru n g  z e ig t b e m e rk e n s w e r te  U n te r­

s c h ie d e , s o w e it  s ic h  d ie s  a u s  d e n  R e is e g e ­

w o h n h e ite n  in  v e rs c h ie d e n e n  L ä n d e rn  

s c h lie ß e n  läß t. S o  le g t je d e r  J a p a n e r  im  

J a h re s d u rc h s c h n it t  1618 K ilo m e te r  m it d e r  

E is e n b a h n  z u rü c k , je d e r  A m e r ik a n e r  n u r

7 2  K ilo m e te r . Z w is c h e n  d ie s e n  b e id e n  E x ­

tre m e n  w e is t d ie  B e lie b th e its s k a la  z a h lre i­

c h e  A b s tu fu n g e n  a us . S o  s te h t d e r  S c h ie ­

n e n v e rk e h r  in  d e r  S c h w e iz  fa s t e b e n s o  

h o c h  im  K u rs  w ie  in  J a p a n :  J e d e r  E id g e ­

n o s s e  fä h r t jä h r l ic h  im  s ta t is t is c h e n  S c h n it t  

1596  K ilo m e te r  B a h n . In d e r  D D R  w e rd e n  

d ie  Z ü g e  m it 1 35 3  K ilo m e te rn  d u rc h s c h n it t­

l ic h e r  In a n s p ru c h n a h m e  je  B ü rg e r  m e h r  

a ls  d o p p e lt  s o  s ta rk  fre q u e n tie r t  w ie  in  d e r  

B u n d e s re p u b l ik ,  d e re n  B e w o h n e r  n u r  631 

K ilo m e te r  p ro  J a h r  m it ih re r  B u n d e s b a h n  

z u rü c k le g e n .  D ie  F ra n z o s e n  b r in g e n  e s  

im m e rh in  a u f 1 06 5  B a h n k ilo m e te r  im  J a h r  

u n d  d ie  Ö s te rre ic h e r  a u f 9 3 0  K ilo m e te r, 

w ä h re n d  d ie  E n g lä n d e r  m it 5 3 4  K ilo m e te rn  

n o c h  w e n ig e r  v o n  d e r  B a h n  G e b ra u c h  m a ­

c h e n  a ls  d ie  D e u ts c h e n . D ie  S ta t is t ik  s a g t 

a lle rd in g s  n ic h ts  ü b e r  d ie  G rü n d e  fü r  d ie  

u n te rs c h ie d lic h e  In a n s p ru c h n a h m e  aus , 

e tw a  ü b e r  d ie  Q u a li tä t ih re s  L e is tu n g s a n ­

g e b o ts  o d e r  d e n  M o to r is ie ru n g s g ra d  in 

d e n  e in z e ln e n  L ä n d e rn . O ffe n b a r  g ib t e s  —  

w ie  d a s  B e is p ie l d e r  S c h w e iz  u n d  d e r  B u n ­

d e s re p u b lik  z e ig t  —  b e i e tw a  g le ic h  h o h e m  

S ta n d a rd  d e r  B a h n e n  p rä g n a n te  U n te r­

s c h ie d e  im  N u tz u n g s g ra d  [3 ],

D ie  fü n f E is e n b a h n e n  G ro ß b rita n n ie n s , 

N o rd ir la n d s , F ra n k re ic h s , B e lg ie n s  u n d  L u ­

x e m b u rg s  b e n u tz e n  s e it  1. N o v e m b e r  1985  

e in e n  g e m e in s a m e n  E u ro p ä is c h e n  P e rso - 

nen-Tarif (T E V ) fü r  d e n  in te rn a tio n a le n  P e r­

s o n e n v e rk e h r . E r  w e ic h t v o n  d e n  b is h e r i­

g e n  T a rife n  in  v e rs c h ie d e n e r  H in s ic h t  ab. 

In s b e s o n d e re  tre te n  a n  d ie  S te lle  d e r  v e r­

s c h ie d e n e n  B in n e n ta r ife  F e s tp re is e  fü r  je ­

d e  T e ils tre c k e  e in e r  R e ise .

D e r  a m tie re n d e  P rä s id e n t d e s  In te rn a tio ­

n a le n  E is e n b a h n -V e rb a n d s  (U IC ), P a u l 

G e n til (63), is t a m  11. N o v e m b e r  1985  in  P a ­

r is  g e s to rb e n . E r  w a r  G e n e ra ld ir e k to r  d e r  

F ra n z ö s is c h e n  E is e n b a h n e n  u n d  h a tte  d a s  

in  z w e ijä h r ig e m  T u rn u s  w e c h s e ln d e  P rä s i­

d iu m  d e r  U IC  a m  4. D e z e m b e r  1984  ü b e r­

n o m m e n . N a c h fo lg e r  w u rd e  J e a n  D u p u y . 

D u p u y  w ird  a m  1. J a n u a r  1987 a b g e lö s t 

v o m  V o rs ta n d s v o rs itz e n d e n  d e r  D e u t­

s c h e n  B u n d e s b a h n  R e in e r  G o h lke .

N e u e r  D ire k to r  d e s  F o rs c h u n g s -  u n d  V e r­

s u c h s a m ts  (O R E ) d e r  U IC  in  U tre c h t w u rd e  

Im ric h  K o rp a n e c  v o n  d e n  T s c h e c h o s lo w a ­

k is c h e n  S ta a ts b a h n e n  a ls  N a c h fo lg e r  v o n  

Dr. A n d rz e y  S e m ra u , d e r  z u  d e n  P o ln i­

s c h e n  S ta a ts b a h n e n  z u rü c k g e k e h r t is t. 

N e u e r  P rä s id e n t d e s  In te rn a tio n a le n  V e r­

b a n d s  ö ffe n t l ic h e r  V e rk e h rs b e tr ie b e  (U IT P )  

w u rd e  In g e m a r B ä c k s trö m , G e n e ra ld ire k ­

to r  d e r  S to c k h o lm e r  V e rk e h rs b e tr ie b e  [5 ], 

S e in  V o rgä n g e r , D r.-Ing. F r itz  P a m p e l, V o r­

s ta n d s m itg lie d  d e r  H a m b u rg e r  H o c h b a h n  

A G , w u rd e  E h re n p rä s id e n t. A n  d e r  S p itz e  

d e s  V e rb a n d s  d e r  e u ro p ä is c h e n  E is e n ­

b a h n in d u s tr ie  (U n ife )  s te h t a ls  n e u e r  P rä s i­

d e n t  O s c a r  B ro n c h a r t,  C h e f d e s  b e lg i­

s c h e n  U n te rn e h m e n s  B N  C o n s tru c t io n s  

F e rro v ia ire s  e t M e ta lliq u e s ; e r  lö s te  E r ic  Ko­

c h e r  a b , d e r  b e i B B C  d e n  B e re ic h  V e rk e h r 

le ite t u n d  a ls  V iz e p rä s id e n t  w e ite rh in  an  

d e r  L e itu n g  d e r  U n ife  b e te ilig t b le ib t [6 ]. 

D e m  1983  v o n  z u n ä c h s t fü n f e u ro p ä is c h e n  

E is e n b a h n e n  g e g rü n d e te n  In te rc o n ta in e r-  

P o o l s in d  w e ite re  B a h n e n  b e ig e tre te n : 

z u r  D e u ts c h e n  B u n d e s b a h n , d e n  N ie d e r­

lä n d is c h e n  E is e n b a h n e n , d e n  D ä n is c h e n  

u n d  S c h w e d is c h e n  S ta a ts b a h n e n  s o w ie  

d e n  Ö s te rre ic h is c h e n  B u n d e s b a h n e n  a ls  

G rü n d u n g s m itg l ie d e rn  s in d  d ie  N o rw e g i­

s c h e n , U n g a r is c h e n  u n d  S p a n is c h e n  

S ta a ts b a h n e n , d ie  B e lg is c h e n , L u x e m b u r­

g is c h e n  u n d  F ra n z ö s is c h e n  E is e n b a h n e n  

s o w ie  d ie  S c h w e iz e r is c h e n  B u n d e s b a h ­

n e n  h in z u g e k o m m e n . [7 ].
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